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Wer neu entwickelte Ver-
fahren auf eine spätere 
Großproduktion hin tes-

ten möchte, tut gut daran, seine 
Versuchsanordnungen möglichst 
modular aufzubauen: Rühren, hei-
zen, mischen sind Prozessschritte, 
die stets wiederkehren und als 
funktionale Einheiten betrachtet 
werden können. So gewährleistet 
der Aufbau des Hanauer Techni-
kums durch kombinierbare Teilan-
lagen vor allem Flexibilität und 
Vielseitigkeit: Es stehen insge-
samt neun Module zur Verfügung. 
Sechs davon sind ähnlich aufge-
baut und ermöglichen es, unter-
schiedliche Reaktionen für Ver-
suchs- und Musterdarstellungen 
mit temperierten Reaktionskes-
seln mit angepasster Rührgeome-
trie durchzuführen. Die übrigen 
drei Teilanlagen dienen zur Bereit-
stellung der Infrastruktur und wei-
terer Prozessschritte. Die heutige 
Nutzung fasst Technikumsleiter 
Jürgen Luh, Evonik Operations 
GmbH, folgendermaßen zusam-
men: „Das Technikum wird so-
wohl von uns selbst genutzt als 
auch von anderen Firmen. Wir 
können in dieser Anlage zum Bei-
spiel im Labor entwickelte Syn-
theseverfahren für die spätere 
Produktion in Großanlagen opti-
mieren und auch erste Mengen für 
Bemusterungen neuer Produkte 
bis zu einem Maßstab von einer 
Tonne darstellen.“ Weil individu-
alisierte Produkte heute nicht nur 
im Consumer-Bereich, sondern 
auch bei Industriegütern an Be-
deutung gewinnen, wandelt sich 

auch die Arbeit in der Anlage: 
„Ganz allgemein sehen wir im 
Markt einen klaren Trend zu kür-
zeren Innovationszy-
klen und spezifi-
scheren Anpassun-
gen von Produkt-
portfolios. Das gilt 
auch für unsere 
Technikumsanlage. 
Daher wollten wir 
ein Anlagenkonzept 
umsetzen, bei dem 
wir die Teilanlagen 
schnell und einfach 
auf einen neuen Ver-
such einstellen und 
erweitern können“, 
schildert Stefan 
Handel, Projektma-
nager bei Evonik. 
Dazu setzte Evonik 
von Herbst 2019 bis 
Anfang 2020 in 
knapp vier Monaten 
ein umfangreiches 
Modernisierungs-
projekt im Techni-
kum um. „Einige Komponenten 
entsprachen nicht mehr dem 
Stand der Technik und mussten 
ersetzt werden – unter anderem 
das SCADA-System“, erklärt der 
Projektmanager.

Eine neue Leittechnik-
Generation

Das neue zentrale Leitsystem 
sollte nicht nur das alte SCA-
DA-System vollständig ablösen, 
sondern auch die Digitalisierungs-
bestrebungen von Evonik deutlich 
zum Ausdruck bringen. „Wir 
möchten mit unserem Technikum 
auch Vorreiter für Innovation sein 
und die Themen Digitalisierung 
und Industrie 4.0 weiter vorantrei-

ben“, stellt Handel dar und führt 
aus, warum Evonik sich für die 
neu entwickelte Systemsoftware 

von Siemens entschie-
den hat: „Dafür bietet 
uns Simatic PCS neo 
als vollständig webba-
siertes System auf HT-
ML5-Grundlage eine 
ideale Basis. Wir such-
ten nach Prozessleit-
technik der neuesten 
Generation, die uns 
neue Wege der Zusam-
menarbeit eröffnet, 
einen Systemzugriff 
ganz ohne lokale Cli-
ent-Installationen zu-
lässt und effizientes 
Arbeiten bei optimaler 
Übersicht unter-
stützt.“ Die Bedienung 
von Simatic PCs neo 
erfolgt ausschließlich 
per Webbrowser, auf 
lokale Softwareinstal-
lationen wird komplett 
verzichtet: Für die An-

wender ist der Zugriff auf sämtli-
che Informationen jederzeit und 
von jedem Standort aus ganz ein-
fach und schnell über geschützte 
Verbindungen möglich. Die Basis 
für die Zusammenarbeit bilden 
eine klare Rechte- und Rollenver-
waltung sowie ein sicheres Sessi-
on-Konzept. 

Die offene Architektur des Sys-
tems wird außerdem dafür sorgen, 
dass der zurzeit schrittweise 
durch die Gremien definierte 
MTP-Standard (Module Type 
Package) fortlaufend implemen-
tiert wird. MTP erleichtert dann 
die Einbindung bestehender und 
neuer Technikums-Teilanlagen ins 
Leitsystem: Das Informationspro-
tokoll dient als genormte und her-

V O L K E R  H I R S C H *

* Der Autor ist Manager Chemical Industry – 
Technology and Concepts bei der Siemens AG, 
Karlsruhe/Germany. Email: volker.hirsch@
siemens.com.

Leittechnische Modernisierung im Evonik-Technikum Hanau — Das Technikum gilt 
in der chemischen Industrie als Bindeglied zwischen Labor und Produktion im 
industriellen Maßstab. Technikumsanlagen sind das Sprungbrett für das 
Scale-up der späteren Produktion, sie sind Stätten der Innovation und der 
Erprobung. Für die Evonik Industries AG, die ihr Technikum im Industriepark 
Wolfgang in Hanau modernisieren wollte, der perfekte Ort, um Simatic PCS neo, 
das webbasierte Prozessleitsystem von Siemens, einzusetzen.

“Simatic PCS neo 

hat das 40 Jahre 

alte Technikum 

fit für eine  

flexible Zukunft 

gemacht.”
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stellerneutrale Schnittstelle, die 
Leit- und Modulebene miteinan-
der verbindet. Sie ermöglicht es 
jedem übergeordneten Automati-
sierungssystem, das MTP ‚spricht‘ 
die Module einwandfrei anzusteu-
ern, das können z. B. Teilanlagen, 
Apparate oder Ausrüstungsgrup-
pen sein. „Mit MTP haben wir die 
Möglichkeit, die Teilanlagen im 
Technikum als Module mit jeweils 
eigener Intelligenz zu strukturie-
ren. Im zentralen Leitsystem wer-
den diese intelligenten Module zu 
einem Gesamtprozess zusammen-
geführt, verwaltet, überwacht und 
gesteuert. So können wir unsere 
Prozesse noch flexibler konfigurie-
ren“, beschreibt Handel das Vor-
haben.

Umstieg unter Zeitdruck

Bevor das neue Leitsystem sei-
nen Betrieb aufnehmen konnte, 
musste das vorhandene SCA-
DA-System komplett abgelöst 
werden. Dazu lieferte Siemens 
nicht nur das Prozessleitsystem 
Simatic PCS neo, sondern überar-
beitete auch die Anlagenbilder 
und optimierte die Regelkreise 
von einer einfachen auf eine Kas-
kadenregelung. Zusätzlich wur-
den auch der Anlagenbus und der 
Terminalbus mit Scalance-Swit-
ches erneuert und die vorhande-
nen Automatisierungssysteme, 
Kommunikationsbaugruppen und 
Anschaltungen auf den letzten 

Firmware-Stand aktualisiert. Da-
bei stand das Projekt unter einem 
erheblichen Zeitdruck, erinnert 
sich Handel: „Vorgabe war, dass 
drei Monate nach Projektstart auf 
einer der Teilanlagen die termi-
nierte Produktion laufen musste, 
und nur gut einen Monat später 
sollten auch die übrigen Teilanla-
gen umgerüstet sein. Daher führte 
Siemens parallel zum Engineering 
in Karlsruhe bereits die ersten 
Factory Acceptance und Site Ac-
ceptance Tests in Hanau durch, 
was dank des Multiuserkonzepts 
von Simatic PCS neo problemlos 
funktionierte.“ Dieser reibungslo-
se Mehrbenutzer-Zugriff ist auf 
die zentrale Datenhaltung und 
insbesondere auf das implemen-
tierte Session-Management zu-
rückzuführen: Jede Projektöff-
nung wird einer spezifischen Ses-
sion („Sitzung“) zugeordnet, 
sämtliche Aktivitäten in einem 
eigenen Änderungskontext aufge-
zeichnet und geänderte Objekt-
mengen anschließend konsistent 
und kontrolliert ins Zentralprojekt 
eingebracht. Sollten Änderungen 
im Engineering zu ungewünsch-
ten Effekten führen, kann der 
Stand der letzten Session unmit-
telbar wieder eingespielt werden. 
Die Objektorientierung erlaubt es 
dem Anwender, Aufgaben so auf-
zuteilen, wie es für die aktuelle 
Projektsituation am effizientesten 
ist. Arbeitspakete lassen sich 
beim Multiuser-Engineering auf 

mehrere Personen verteilen, den 
Verantwortlichen können unter-
schiedliche Tasks zugewiesen 
werden. Dabei müssen viele En-
gineeringschritte nicht mehr in 
der klassischen Reihenfolge se-
quenziell erledigt werden. So lässt 
sich beispielsweise das CFC-En-
gineering parallel zur Projektie-
rung der Hardware und Bedienbil-
der durchführen. Das ermöglichte 
es dem Engineeringteam in Karls-
ruhe, die Arbeit nach Teilanlagen 
zu organisieren und nicht starr 
nach Hard- und Software-Projek-
tierung aufzuteilen. Parallel baute 
Evonik die Rechner und IO-Syste-
me auf. Als Systemplattform nutzt 
Simatic PCS neo die Simatic CPU 
AS410 und neun IPCs von Sie-
mens, davon wurden drei Clients 
auf virtuellen Maschinen instal-
liert. Das Einrichten der ‚Zero-In-
stallation-Clients‘ erfolgte ohne 
viel Aufwand. Zusätzlich erleich-
tert Simatic Virtualization as a 
Service (SiVaaS) das Set-up des 
Servers, das Erstellen virtueller 
Clients und die Installation und 
Konfiguration der Betriebssyste-
me. 

Mehr Effizienz im 
Anlagenbetrieb

„Das Multiuser-Engineering hat 
wesentlich dazu beigetragen, 
dass wir termingerecht starten 
konnten“, legt Projektmanager 
Handel dar, bevor er auf den ei-

Engineering Display 
in Simatic PCS neo.
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gentlichen Betrieb zu sprechen 
kommt: „Nach den ersten Mitar-
beiterschulungen haben wir 
schnell festgestellt, dass die klare 
und intuitive Bedienung neuen 
Mitarbeitern hilft, die Lernkurve 
zu verkürzen.“ Im Umgang mit 
dem neuen Leitsystem fällt sofort 
auf, dass die grafische Benutzer-
oberfläche (GUI) für alle Aufgaben 
– von Engineering, Bedienen und 
Beobachten bis hin zur Administ-
ration – eine einheitliche Bedie-
nung bietet. Arbeitet der Anwen-
der im Vollbildmodus des Brows-
ers, ist kein Unterschied zur klas-
sischen Desktopanwendung zu 
erkennen. „Egal, welches Endge-
rät oder welche Monitorauflösung 
– Bildgröße und Auflösung passen 
sich dank HTML5 immer perfekt 
der jeweiligen Bildschirmgröße 
an“, berichtet der Evonik-Projekt-
manager von den Erfahrungen 
seiner Kolleginnen und Kollegen. 
Gleichzeitig überzeugen die ver-
ständlich strukturierte Oberfläche 
und der einfache Zugang zu allen 
relevanten Informationen, die al-
lesamt mit höchstens zwei Maus-
klicks aufrufbar sind: „Die klare 
und intuitive Bedienung und die 
geführte Navigation durch Pro-
zessbilder und Alarme ermögli-
chen ein hoch effizientes Arbei-

ten“, führt Handel aus. „Dank des 
objektorientierten Ansatzes und 
des sinnvollen Einsatzes von 
Drag-and-drop, kann das Team bei 
allen technischen Aufgaben viel 
schneller und konsistenter arbei-
ten.“ Ähnliche Erfahrungen ma-
chen er und sein Team bei der 
Administration des Prozessleitsys-
tems: „Sämtliche Benutzerinfor-
mationen werden zentral in einem 
Active Directory in der Simatic 
PCS neo-Domäne gespeichert. 
Über die Administrationskonsole 
lassen sich die Systeme zentral 
pflegen. Außerdem können wir auf 
das Verzeichnis sämtlicher instal-
lierten Hard- und Softwarekompo-
nenten zugreifen.“

Mit der Modernisierung des Ha-
nauer Technikums ist man bei 
Evonik außerordentlich zufrieden 
– vor allem auch aus leittechni-
scher Sicht: Die Tatsache, dass 
nun mehrere Nutzer weltweit 
gleichzeitig an einem Projekt ar-
beiten können, verkürzt die Inbe-
triebnahmezeit einzelner Teilan-
lagen erheblich. Dank der offenen 
und flexiblen Architektur des mo-
dernen Leitsystems ist die Tech-
nikumsanlage auf bevorstehende 
Standards wie die Integration von 
Package Units und Teilanlagen 
über MTP gut vorbereitet. Diese 

Erfahrungen führen dazu, dass 
Evonik erwägt, Hanau als zentra-
len Hub für alle lokalen Techni-
kums-Pilotanlagen auszubauen 
und Simatic PCS neo gegebenen-
falls als übergeordnetes Orchest-
rierungsleitsystem einzusetzen.

Schon vor der Modernisierung war das Technikum im Industriepark 
Wolfgang bei Evonik auf Flexibilität ausgelegt. Mit der neuen 
Leittechnik wird der Leitgedanke der modularen Produktion schritt-
weise auf den MTP-Standard (Module Type Package) gehoben.
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